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Blutspendedienst
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Rotes Kreuz und blaues Blut

Rückläufige Blutspenderzahlen
sind besorgniserregend. Aber
es ist nicht unbedingt die Klage
über leere Blutkonservenlager,
die die Menschen zur Blutspen-
de motiviert. Es sind eher die
positiven Beispiele. Die Bewei-
se, wie man mit einer Blutspen-
de anderen hilft. Ein Beispiel:

Dr. Hamdullah Soleymani, Ober-
arzt für Unfallchirurgie am Min-
dener Klinikum, wählt klare
Worte: „Ohne Blut sterben die
Menschen.“ Viele lebensretten-
de Operationen können nur
durchgeführt werden, wenn
Blutkonserven zur Verfügung
stehen.
Dr. Soleymani erlebt es durch-
schnittlich zweimal pro Woche,
dass ein Unfallopfer in die Kli-
nik eingeliefert wird, bei dessen
Notoperation rund 20 Blutkon-
serven übertragen werden müs-
sen.

Motorradfahrer nach 38 Bluttransfusionen gerettet

„Ich empfinde eine tiefe Dankbarkeit“

Ein Beispiel: Uwe Redeker (39)
aus Hille. Im Oktober 2003 hatte
er auf dem Weg zur Arbeit einen
schweren Motorradunfall. Re-
deker wurde auf schnellstem
Wege ins Mindener Klinikum
gebracht. Erhebliche innere
Verletzungen, gebrochene Un-

terarme und viele zerstörte
Blutgefäße machten die er-
ste vierstündige Operation
erforderlich. Weitere Eingrif-
fe sollten folgen.
Insgesamt erhielt der Spedi-
tionsberater 38 Bluttransfu-
sionen. Mittlerweile geht es
ihm wieder gut. Aber der
Unfall hat ihn nachdenklich
gemacht: „Ich empfinde eine
tiefe Dankbarkeit für die
Menschen, die Blut gespen-
det haben. Ohne diese Hilfe
würde ich nicht mehr leben.“
Er selbst war früher von
Freunden und Verwandten
immer wieder zur Blutspen-

de aufgefordert worden. „Ich
wollte prinzipiell schon hinge-
hen, aber berufliche Termine
kamen irgendwie immer dazwi-
schen.“
Dr. Hamdullah Soleymani und
Uwe Redeker machen deutlich,
wie sinnvoll die Arbeit des Blut-

„Balance – mein Körper im
Gleichgewicht“, das ist der Titel
einer multimedialen Gesund-
heits-Ausstellung der GEK
(Gmünder Ersatz Kasse), die seit
einigen Monaten durch ganz
Deutschland reist. Als die „Ba-
lance“ in der Halle Münsterland
Station machte, bekam der Blut-
spendedienst die Möglichkeit,
sich im so genannten Partnerfo-
rum vorzustellen.
Wir waren zunächst ein wenig
skeptisch, haben uns aber dann
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Erfolgreiche Beteiligung bei Gesundheitsausstellung

Blutspende bei der "Balance"
entschieden, während der ge-
samten Ausstellungszeit
(9 Tage) die Möglichkeit zur Blut-
spende anzubieten. In einem
DRK-Einsatzleitcontainer konn-
ten wir eine kleine Blutspende-
station mit jeweils vier Spender-
und Ruheliegen aufbauen.
Unsere Erwartungen sind letzt-
endlich deutlich übertroffen
worden. Wir konnten insgesamt
229 Blutspender begrüßen, da-
von 80 Erstspender. 176 weitere
Besucher nutzten die Möglich-

keit, sich
ein wenig
Blut für
eine Blut-
untersu-
chung ab-
nehmen zu
lassen.

Gescher: Schützenkönig beim Blutspendetermin

Uwe Redeker

Der Blutspendedienst des Ro-
ten Kreuzes freut sich auch über
blaues Blut. In Gescher wurden
die Blutspenderliegen zum Kö-
nigsthron, als das amtierende
Königspaar des Bürgerschüt-
zenvereins Hochmoor samt Ge-
folge zur Blutspende kam. Auf
dem Foto (stehend von li. nach
r.): Josef Vogt, Antonius Dön-
nebrink (stellvertretender Vor-
sitzender des DRK-Ortsvereins
Gescher), Doris Moschner,

Andreas Wietheger, Mechthild
Wietheger, Josef Schlautmann,
vorn auf den Liegen: Karl-Heinz
Moschner (König) und Gerda
Schlautmann (Königin). Der
"Hochadel" gab dem Volk von
Hochmoor damit ein überzeu-
gendes Beispiel für Solidarität.
Und übrigens: Es wurde über-
liefert, dass auch in den Adern
der Blaublütigen rotes Blut
fließt...
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spendedienstes ist. Nur wenn
weiterhin genug Blut gespen-
det wird, kann jedem Unfallop-
fer so erfolgreich wie in diesem
Fall geholfen werden.


